
Liebe SüdstädterInnen und Biesto­
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stad�eilzeitung in den Händen!
Neugierig? Si�er haben Sie s�on
einmal kurz dur�geblä�ert und
viellei�t die ein oder andere interes­
sante Übers�ri� gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd­
stadt und Biestow betreffen, anspre­
�end, kritis�, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa­
trioten – mö�te Ihnen und Ihren
Na�barn Stad�eilidentität und Ak­
tuelles vermi�eln, damit Sie si� hier
no� besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd­
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentli�ten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd­
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
si� in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri­
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rosto�,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse­

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun mö�ten Sie viellei�t wissen,
wie viele Mens�en überhaupt in un­
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den­
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Li�tenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufs�lagen. Und wenn je­
mand wegzieht, dann in die s�öne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rosto� überhaupt sind den meisten
ni�t unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so man�en
in die Ferne, um seinen Beruf auszu­
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han­
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Si�er fällt Ihnen spontan ein
S�wa�punkt in Ihrer Nähe ein,
viellei�t der weniger gute Zustand 
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Süd Stern

Hannah Friedri�s ist seit 1965 in der Süd­
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs­
mögli�keiten und die gute ärtztli�e Versor­
gung dur� das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzs�e lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan­
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so s�ön grün ist.
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Fortsetzung von Seite 1
von Geh­ und Radwegen und deren
Winterdienst – wir erinnern uns­, die
mangelnde Straßenbeleu�tung, die
gerade in der dunklen Jahreszeit zu
s�affen ma�t, oder aber das immer
währende Parkplatzproblem? Ja,
au� das ist ein Anliegen unserer
Stad�eilzeitung, auf Missstände auf­
merksam zu ma�en und – mit Hilfe
der Ortsbeiräte und der Kommune –
na� Mögli�keit Lösungen zu fin­
den. Do� au� mit der Verwaltung
in Rosto� ist ni�t jedermann zufrie­
den, und ebenfalls ni�t mit der Ver­
kehrssituation. Natürli� ist das Bus­
und Straßenbahnnetz sehr gut ausge­
baut und ein Segen für viele, die da­
rauf angewiesen sind oder einfa�
entspannt in die Innenstadt fahren
wollen. Do� viele SüdstädterInnen
klagen über Lärm, besonders am
Südring. Als störend empfinden so
einige au� die leidigen Hubs�rau­

bergeräus�e. Oh, nun hat do� tat­
sä�li� des Deuts�en Lust am Kri­
tisieren die Oberhand gewonnen.
Kommen wir also s�nell zurü� auf
die vielen Wohlfühlelemente in unse­
ren Stad�eilen, um uns wieder woh­
ler zu fühlen. Die guten Einkaufs­
mögli�keiten sind wirkli� zu
loben, Restaurants oder ein Plaus�
beim Kaffee – für jeden ist etwas da­
bei. Wir sind zufrieden mit der Ge­
sundheitsversorgung, die am Groten
Pohl no� Verstärkung finden wird,
ebenso mit den Kindergärten und
S�ulen, den vielfältigen Angeboten
des SBZ und den öffentli�en Spiel­
anlagen. Wir spazieren gern dur�
den Kringelgraben und am Dor�ei�
entlang, unsere Grünanlagen liegen
den meisten sehr am Herzen.
Was wirkli� positiv überras�t, ist
jedo� unser aktives Freizeitleben.
Hä�en Sie geda�t, dass die Häl�e
der SüdstädterInnen und sogar 64 %

Fortsetzung von Seite 1
Wir stellen uns der Herausforderung
der Zeit, um allen S�ülern einen
Abs�luss zu ermögli�en.
Seit der Gründung ist die KGS „Süd­
stadt“ eine Ganztagss�ule, anfangs
teilgebunden dann in der offenen
Form. Und genau an diesem Punkt
stoßen wir an unsere Grenzen. 
In unserem Hauptgebäude bzw. un­
serem Anbau haben wir außer den
Klassenräumen keine Mögli�keiten,
um s�ulis�e Veranstaltungen
dur�zuführen, wie z. B. Zeugnis­
übergaben, Talentefeste und Au�ri�e
von S�ülerbands. In einer Jahr­

gangsstufe haben wir 4 bis 6 Klassen.
Es wäre s�ön, wenn zum Beispiel al­
le se�s  5. Klassen bei einem Talen­
tefest miteinander we�eifern oder
wenn wir unsere Mathematiks�ul­
olympiade in einem größeren Raum
dur�führen könnten. 
Dieses und vieles mehr versu�en
wir in unseren Klassenräumen bzw.
au� teilweise in unserer Turnhalle,
die fast vollständig dur� andere
Veranstaltungen und den Sportun­
terri�t belegt ist, umzusetzen. 
Bereits im Jahr 2006 beantragten wir die
Erri�tung einer Aula bei der Hanse­
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Wir in der Südstadt und Biestow

Aktuelles

der BiestowerInnen angeben, regel­
mäßig Sport zu treiben? Hut ab! Und
au� das kulturelle Interesse ist ni�t
zu unters�ätzen, wenn jeder dri�e
Südstädter und mehr als 40 % der
Biestower die Stadtbibliothek und et­
wa 25 % vers�iedene Kurse an der
VHS nutzen? Da wäre do� zu über­
legen, das neue Rosto�er Theater in
unserer Gegend zu bauen?! Spaß bei­
seite. Liebe SüdstädterInnen und
BiestowerInnen, Sie sehen, wel�es
Glü� wir haben, unser Heim in die­
sen beiden, s�önen Stad�eilen ge­
wählt zu haben. Die Statistik trügt
hoffentli� ni�t und Sie sind wirk­
li� zufrieden. Damit es so bleibt
oder gar besser wird, lesen Sie Ihre
neue Stad�eilzeitung mit vielen An­
regungen und Tipps. Wir wüns�en
Ihnen alles Gute, fühlen Sie si�
wohl und aktiv in Ihrer Stadt!

Angela Langer – Ortsbeirat Südstadt
Hans­Jürgen Zander – Ortsbeirat Biestow

Kooperative Gesamts�ule kämp� 
für die Erri�tung einer Aula

stadt Rosto�. Bis zum heutigen Tage
wurde das Vorhaben ni�t umgesetzt.
Die KGS „Südstadt“ ist in diesem
Stad�eil die einzige weiterführende
staatli�e S�ule. Um unseren S�ul­
standort, au� gegenüber privaten
Anbietern, a�raktiver und zeitgemä­
ßer zu ma�en, kämpfen S�üler, El­
tern und Lehrer gemeinsam für den
Bau einer Aula. 
Deshalb haben wir uns an die Bür­
gers�a� der Hansestadt Rosto�, an
alle Parteien und an den Ortsbeirat
der Südstadt gewandt.  Wir freuen
uns, dass alle Gremien Verständnis
für unser Anliegen signalisiert
haben. Trotzdem können wir in die­
sem Haushaltsjahr ni�t mehr be­
rü�si�tigt werden. 
Wir werden weiter auf uns aufmerk­
sam ma�en und um unsere Aula
kämpfen, denn es geht um das 
Lernen und die Zukun�  unserer
Kinder.

Ilona Böhns� 
Leiterin der S�ulkonferenz an der KGS
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Ein Thema, das viele Südstädter und
besonders die Gartenfreunde und
Anwohner der S�lesinger Straße in
den letzten Monaten bewegt, ist das
Projekt am Groten Pohl. 
Ges�rieben, gelesen und diskutiert
wurde darüber so einiges. Wie aber
ist der Stand der Dinge nun, ein Jahr
na� dem ersten Spatensti� am 15.
März 2011? 

Der Grote Pohl, pla�deuts� für
„großes Be�en“, umfasst eine Flä�e
von bea�tli�en 35.000 m², die bis
vor kurzem größtenteils von der lie­
bevollen Arbeit der Kleingärtner ge­
prägt war. Do� die Baumaßnahmen
gehen voran. Im ersten Abs�ni�
entstehen mehr als 200 Parkplätze,
die zukün�ig au� als alternative
Parkmögli�keit für Innenstadtbesu­
�er genutzt werden können. 
Geplant ist eine Erweiterung der
Tankstelle, wobei der Betreiber selbst
eine neue Was�anlage und Zufahr­

ten s�affen will. Interessant für uns
Südstädter und Biestower ist natür­
li� das auf einer Flä�e von 8000 m²
geplante Gesundheits­ und Verbrau­
�erzentrum. Was erwartet uns nun?
Na� Auskun� von Herrn Dirk
Pes�ke, Ges�ä�sführer der BM
Brezel GmbH, wird eine 4000 m² gro­
ße Verkaufsflä�e an einen Drogerie­
fa�markt und, wie Sie auf dem

Standplakat Kreuzung S�lesinger
Straße viellei�t gelesen haben, die
Supermarktke�e Kaufland vermietet.
Neben einem kleineren Bürohaus mit
Apotheke soll den Einwohnern und
Einwohnerinnen im bena�barten

Ärztehaus ein vielfältiges Angebot
vom Allgemeinmediziner über Kin­
derarzt, Kiefer�irurg bis hin zu ei­
nem Dentallabor und Hörgeräte­
akustiker zur Verfügung stehen.
Do� damit ni�t genug. Im darauf
folgenden Bauabs�ni� werden zwei­
bis dreiges�ossige Mehrfamilienhäuser
entstehen, die mit dem Tweelviertel
harmonis� im Einklang stehen sollen.
Platz dafür wird u.a. auf den Flä�en
des Bildungsunternehmens HWBR ge­
s�affen werden, dem die Hansestadt

Ausglei�sflä�en anbieten muss, wo
die Auszubildenden zukün�ig ihr
Handwerk im Garten­ und Land­
s�a�sbau erlernen und üben kön­
nen. Die Gesprä�e laufen. Außer­
dem steht die Neugestaltung der
Feuerwa�e an, der Neubau einer
Mos�ee dur� den Verein wäre
mögli� und universitätsnahe For­
s�ungseinri�tungen könnten auf­
grund der Nähe zum Campus Süd­
stadt ihr Interesse anmelden. Solange
aber keine konkreten Projektanträge
vorliegen, wird unseren Garten­
freunden eine Frist gewährt.

Veränderungen liegen vielen anfangs
quer im Magen. Do� wie s�nell ge­
wöhnt man si� s�ließli� an das
Neue. Und wenn am Ende die Vor­
züge für uns Südstädter und Biesto­
wer überwiegen, werden wir stolz
auf unseren wieder einmal
a�raktiver und s�öner gewordenen
Stad�eil sein.

Angela Langer – Ortsbeirat Südstadt
Bilder: Leon Stürzekarn

Was wird aus dem Gelände „Groter Pohl“?

„Der grote Pohl
umfasst eine Flä�e 
von 35.000 m2“

„Die Supermarkt­
ke�e Kaufland kommt
in die Südstadt“
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Aktuelles
Si�er wissen Sie, dass es wie in jedem
Stad�eil von Rosto� so au� in Bies­
tow und der Südstadt eine Ortsteil­
vertretung gibt, genannt Ortsbeirat.
Was aber genau hat es damit auf
si�? Die Mitglieder eines Ortsbeirates
sind von der Bürgers�a� gewählt
worden, gehören vers�iedenen Parteien
an und wohnen im entspre�enden
Stad�eil. Ein Ortsbeirat besteht aus 9
bis 13 Mitgliedern und kann beratende
Auss�üsse bilden, um seine Aufgaben
optimal zu erfüllen. Dazu zählt in erster

Linie, den Anregungen, Wüns�en
und Bes�werden der Einwohner
und Einwohnerinnen Gehör zu
s�enken. Außerdem befassen wir
uns mit Bauanträgen und Projekten
von im Ortsamtsberei� tätigen Insti­
tutionen, Vereinen usw. Letztendli�
berät der Ortsbeirat die Bürgers�a�
und den OB in allen für ihren Berei�
wi�tigen Angelegenheiten.
Einmal im Monat kommen die Mit­
glieder in einer öffentli�en Sitzung –
Sie sind herzli� eingeladen, liebe
EinwohnerInnen! – zusammen. 
So au� in unseren Wohngebieten. In
Biestow tri� si� der Ortsbeirat, be­
stehend aus 7 Mitgliedern und geleitet
von Herrn Franz Laube, jeden ersten
Mi�wo� im Monat um 19.00 Uhr im
Charles­Darwin­Ring (Beratungsraum,
dri�e Etage). Es geht um Themen, die
die Biestower betreffen, z.B. den

Die Ortsbeiräte 
Biestow und Südstadt

Seitdem die ersten Pläne für 750
Stellflä�en am Südstadt­Campus
vor gut zwei Jahren bekannt wurden,
sorgen si� Anwohner um ihre
Wohnqualität. In der Voßstraße
gründete si� eine Bürgerinitiative,
die na� eigenen Angaben die Inte­
ressen von 400 Anwohnern vertri�. 
Insgesamt 569 Stellplätze sollen bis
2014 vor den neuen Labor­ und For­
s�ungsgebäuden in der Albert­Ein­
stein­Straße entstehen. Der Bauherr,
der Landesbetrieb für Bau­ und Lie­
gens�a�en (BBL), hat na� Aussage
dessen Spre�ers Christian
Hoffmann die Planung des Vorha­
bens in enger Abstimmung mit der
Bürgerinitiative vorgenommen. So
seien Bäume als S�alls�utz und
vers�iedene Ausglei�smaßnahmen
vorgesehen. Au� ein Lärms�utz­
guta�ten liege vor.
Für Werner Klink, Vertreter der Bür­
gerinitiative, sind die Maßnahmen
allerdings ni�t ausrei�end. So
müsse unbedingt eine Lärms�utz­
wand erri�tet werden. Weiterhin sei
die Zahl der Parkplätze viel zu ho�

Parkplätze am Südstadt­Campus weiterhin umstri�en
und somit ni�t bedarfsgere�t.
Bei der Präsentation des Projektes
dur� den Bauherrn am 15. 03. im
Ortsbeirat Südstadt wurde deutli�,
dass ni�t alle Differenzen zwis�en
den unters�iedli�en Interessen­
gruppen überwunden werden konn­
ten. Besonders im Berei� des Lärm­
s�utzes liegen die  Standpunkte
weiterhin auseinander. Der Bauherr
beharrt auf das Ergebnis des Lärm­
s�utzguta�tens, wona� alle te�­
nis�en Anlagen und die Parkplätze
unter dem Lärms�utzpegel von 40
Decibil liegen. Dies wird von der
Bürgerinitiative angezweifelt mit
dem Hinweis darauf, dass die Lärm­
s�utzgrenzwerte dur� die Neude­
finierung des Wohngebietes Tweel
ges�önt seien. 
Na� einstündiger Diskussion
stimmte der Ortsbeirat Südstadt auf­
grund der re�tli�en Lage und dem
Bestreben, das Bauvorhaben zügig
umzusetzen, dem Neubau der Park­
platzanlage mit einer Stimmenent­
haltung zu.

Robert Sonnevend

Werkstoffcontainerstellplatz im Ortsteil.
Ähnli� in der Südstadt. Jeden zwei­
ten Donnerstag im Monat um 18.30
Uhr tagt der aus 8 Mitgliedern beste­
hende Ortsbeirat unter dem Vorsitz
von Dr. Jörn­Christoph Jansen im
Stad�eil­ und Begegnungszentrum
(Heizhaus) in der Ty�senstraße. 
Hier geht es um Themen wie den Neu ­
bau eines neuen Büro­ und Labor ­
gebäudes auf dem Campus der Uni­
versität oder die Grundsanierung des
Parkplatzes gegenüber dem DMR. 
Falls Sie, liebe Einwohner und Ein­
wohnerinnen der Südstadt und Bies­
tow, etwas auf dem Herzen haben
oder einfa� nur Interesse an den Ge­
s�ehnissen in Ihrem Stad�eil, dann
nutzen Sie die Gelegenheit und kom­
men zur nä�sten Ortsbeiratssitzung.
Sie sind herzli� eingeladen!  

Angela Langer – Ortsbeirat Südstadt

Großprojekt Campus
Zurzeit entsteht am Campus Süd­
stadt der Fors�ungsneubau „Leben,
Li�t und Materie“ für 52 Millionen
Euro. 
Im August oder September soll
Ri�tfest gefeiert werden. 
Neben der Erweiterung von Che­
mie­ und Katalyse­Institut folgen
bis 2016 die Elektrote�nik und die
Sanierung des alten Re�enzen­
trums. 
Parallel wird in Etappen au� das
Freigelände rund um die Uni­Ge­
bäude, inklusive eines Boulevards
in der Mi�e, gestaltet. 
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Multikultigarten
in der Südstadt  
geplant
Der Verein Ökohaus e.V. plant in der
Südstadt das Projekt mit dem
Namen „Gärten ohne Grenzen“  um­
zusetzen. Ziel des Projektes ist eine
bessere kulturelle Verständigung
vers�iedener Nationalitäten. 
Die Kulturkreise sollen die Mögli�­
keit bekommen, si� zu treffen und
glei�zeitig Gemüse, Blumen oder
Kräuter anzubauen. 
Wie im Bürgerinformationssystem der
Hansestadt Rosto� zu lesen ist, will
der Verein dazu ein Gelände direkt an
der Nobelstraße erwerben. Das Projekt
soll dur� die Hansestadt Rosto� fi­
nanziell in einer Größenordnung von
30.000 Euro unterstützt werden. Al­
lerdings kann die Rosto�er Bürger­
s�a�, die letztli� über den Haus ­
halt votiert, an der Förderung no�
Veränderungen vornehmen. 
Ob das Projekt in der Südstadt um­
gesetzt werden kann, ist allerdings
no� unklar. 
Na� Aussage des Ortbeiratsvorsit­
zenden Dr. Jörn­Christoph Jansen
muss der Projek�räger das Vorhaben
zunä�st dem Ortsbeirat vorstellen.
Dann müssten die Bürgerinnen und
Bürger beteiligt werden, was bisher
no� ni�t erfolgt ist.   

Robert Sonnevend

In der Südstadt wurde unlängst ein offen -

sichtlich aus rechts gerichteten Kreisen

stammender Flyer in die Briefkästen

verteilt. 

Als Informationsblatt der Rostocker

Muslime getarnt, informiert er über

den angeblichen Stand des Baus einer

Moschee in der Südstadt. Diese

würde ein Minarett bekommen, von

dem aus die Muslime bis zu fünfmal

täglich zum Gebet gerufen werden. 

Das Minarett wird im Flyer als Sym-

bol beschrieben, welches den An-

spruch des Islam auf maßgebliche

Teilhabe in dieser Region verdeut-

licht.

Mit Entsetzen hat nun der Vorsitzende

des Islamischen Bund in Rostock e.V.

Dr. Ahmed Maher Fakhouri auf den

Flyer reagiert: „Der Flyer stammt mit

Sicherheit nicht von uns. Hier wird

im Namen der islamischen Gemeinde

Rostocks versucht, vermeintliche Ängste

und Unsicherheit in der Rostocker

Bevölkerung zu schüren.

Es werden Fakten verbreitet, die so

noch gar nicht existieren. Bisher gibt

es lediglich verschiedene Skizzen für

einen Neubau. Vom Bau einer Mo-

schee sind wir noch Jahre entfernt.

Wir werden alle rechtlichen Schritte

prüfen, um gegen diese neue Stufe

der Diskriminierung vorzugehen. Wir

werden gemeinsam mit dem Ortsbei-

rat Südstadt, die Rostockerinnen und

Rostocker einladen und über den

Sachstand aufklären.“

Auch der Rostocker Oberbürgermeis-

ter Roland Methling verurteilt den

Flyer in einer jüngst erschienenen

Presseerklärung aufs Schärfste:

„Nicht nur die Art und Weise, wie

versucht wird, gegen die islamische

Gemeinde Rostocks Stimmung zu

machen, macht mich betroffen. Bei

uns sind ausländische Mitbürgerinnen

und Mitbürger jederzeit willkommen. 

Die islamische Gemeinde ist seit Jah-

ren ohne repräsentativen Treffpunkt

in einer Baracke untergebracht, die

künftigen Bauvorhaben der Hanse-

stadt Rostock weichen muss. Insofern

unterstützt die Stadt die islamische

Gemeinde bei der Suche nach einem

neuen Gebäude. Deshalb haben wir

Anfang 2010 gemeinsam mit dem Is-

lamischen Bund und der Hochschule

Wismar einen Wettbewerb für Ent-

würfe zum Bau einer Moschee in

Rostock durchgeführt, um sowohl ei-

ne Perspektive aufzuzeigen als auch

ein Zeichen für Toleranz und Weltof-

fenheit in der Hansestadt Rostock zu

setzen.“

Die Bürgerinitiative „Bunt statt

Braun“, welche sich gegen rechtsge-

richtete Aktivitäten einsetzt, möchte

als Reaktion auf die Ereignisse in Zu-

kunft der Verbreitung von Falschin-

formationen stärker entgegenwirken. 

Nach Aussage des Geschäftsstellen-

leiters von „Bunt statt Braun“ Torsten

Sohn wäre eine Möglichkeit dies im

Rahmen von Informationsveranstal-

tungen zu tun. Ein geeigneter Ort dafür

wäre das Stadtteil- und Begegnungs-

zentrum in der Südstadt. 

Robert Sonnevend

Re�tsmotivierter Flyer 
in der Südstadt verteilt

„Hier wird im 
Namen der islamis�en 
Gemeinde Rosto�s 
versu�t, vermeintli�e
Ängste und Unsi�erheit
in der Rosto�er 
Bevölkerung zu 
s�üren.“

„Die Bürgerintiative
Bunt sta� Braun mö�te
der Verbreitung von
Fals�informationen
entgegenwirken.“
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Die Rubrik „Neues aus der Universi­
tät“ soll die Chance bieten, diverse
Face�en des universitären Lebens
kennen zu lernen. Einri�tungen
sollen ebenso vorgestellt werden
wie Mögli�keiten am universitä­
ren Leben teilzuhaben. Überdies
sollen au� immer wieder Men­
s�en zu Wort kommen, die über
ihren Lebensalltag eng mit der
Universität verbunden sind. 
Dies kann dur� das Studium, die
Fors�ung oder eine anders gear­
tete Mitarbeit der Fall sein.
Für unsere erste Ausgabe trafen
wir eine Promotionsstudentin, die
für ihr Studium an der Rosto�er
Universität extra na� Deuts�land
gekommen ist.

Die Universität ist ein wi�tiger
Bestand teil der Stadt Rosto�. Mit
ihrer jahrhunderte langen Ge­
s�i�te, den über 15.000 Studenten
und weit über 6.000 Bes�ä�igten
ist sie in der Bevölkerung fest ver­
wurzelt. 
Gerade au� in der Südstadt ist die
Universität mit vers�iedenen Fakul­
täten vertreten und prägt das gesell­
s�a�li�e Leben des Stad�eils mit. 

Südstern: Hallo Annethea! Du bist
eine von über knapp 1.000 interna­
tionalen Studenten in Rosto�. Wo­
her kommst du denn und seit wann
bist du hier?
Annethea Muller: I� komme aus dem
Land der weiten, offenen Flä�en – aus
Namibia. Seit 18 Monaten bin i� jetzt
in Rosto�. 

Südstern: Und was bringt di� aus
einem Land, was unter anderem für
seine großen Sandwüsten bekannt
ist, ausgere�net an die kalte, deut­
s�e Ostseeküste?
AM: I� bin Doktorandin am Institut
für Ostseefors�ung in Warnemünde.
Mein Büro hat sogar einen Ausbli� auf
den Strand! Es ist wie der deuts�e
Traum vom Wohnen am Meer…

Neues aus der Universität
Südstern: Natur haben wir in Ros­
to� natürli� au� zu bieten. Ist dir
denn die Anpassung lei�t 
gefallen?

AM: Es hat s�on einige Zeit gedauert
mi� in einer deuts�en Stadt wie Ros­
to� wohl zu fühlen – mein Zuhause ist
ni�t so zugebaut. Aber als si� mein
Deuts� mit der Zeit verbesserte, fing
i� an die Rosto�er zu s�ätzen, insbe­
sondere ihren tro�enen Humor. Außer­
dem fand i� es als gläubige Christin
au� wi�tig Zeit mit anderen Christen
in Rosto� zu verbringen. S�on zu An­
fang meines Aufenthalts führte mi�
mein Weg in die Freie evangelis�e Ge­
meinde (FeG) Rosto�. Wir treffen uns
im SBZ Südstadt/Biestow (Heizhaus),
was mir erlaubt hat etwas mehr über ei­
nen anderen Stad�eil Rosto�s zu
lernen.

Südstern: Wo bist du denn hier
sonst zuhause? Wohnst du im klas­
sis�en Studentenviertel KTV?
AM: Nein, i� wohne in einer WG in
Evershagen als Teil eine Lebensgemein­
s�a�. Momentan sind wir sieben junge
Erwa�sene, die arbeiten oder studieren,
aufgeteilt auf drei WGs. Wir teilen mit­
einander das alltägli�e Leben, so wie in
einer Familie. Das ist wirkli� ein großes
Ges�enk.

Südstern: Das ist s�ön zu hören.
Nun hast du ja s�on etwa die
Häl�e deiner Promotionszeit hinter
dir. Mit wel�en Gefühlen s�aust
du auf die nä�sten eineinhalb Jah­
re?
AM: I� kann mit Si�erheit sagen, dass
die Anpassung an das Leben hier in Ros­
to� bis jetzt ein angenehmes Abenteuer
war. Und i� freue mi� auf den Rest
meiner Zeit hier – wie lange es au� sein
wird. 

Südstern: 
Vielen Dank für das Gesprä�!

Das Interview führte 
Marcus Grohmann.

Uni­Seite
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Kolumne

Mir ist der Weg zu den Brie	ästen
von der Röntgenstraße zum Südstadt­
center oder zum Wohnpark Biestow zu
weit. Jahrzehntelang war gegenüber
der Südhalle, jetzt Edeka­Halle, ein
Brie	asten angebra�t. Obwohl dieser
zentral gelegen war, wurde er von der
Post wegrationalisiert. S�on mehrere
Male habe i� mi� unter anderem in
der Zeitung dafür eingesetzt, dass an dieser
Stelle wieder ein Brie	asten installiert
wird. Aber leider ohne Erfolg.
Anlässli� einer Einwohnerver­
sammlung im Heizhaus, die vom da­
maligen zuständigen Abgeordneten
der SPD Herrn Brodkorb geleitet
wurde und an der au� die Gesund­
heitsministerin S�wesig teilnahm,
habe i� im Rahmen der Diskussion
dieses Problem vorgetragen. 
Der Beifall, den i� erhielt, war Zei­
�en dafür, dass viele der Südstädter
derselben Meinung waren wie i�.
Herr Brodkorb verspra� mir, bei der
Lösung des Problems zu helfen. In­
zwis�en ist er sogar Minister ge­
worden. Er hat au� Wort gehalten
und si� an die Post gewandt. Leider
aber au� ohne Erfolg.
I� zitiere aus dem S�reiben von der
Post an den Minister: „In der vom
Gesetzgeber herausgegebenen Post­
Universaldienstleistungsverordnung

heißt es, dass Brie	ästen so ausrei­
�end vorhanden sein müssen, dass
die Kunden im zusammenhängend
bebauten Wohngebieten in der Regel
ni�t mehr als 1000 Meter zurü�zu­
legen haben, um zu einem Brie	as­
ten zu gelangen. Die Entfernungen
zu den in ihrer Nähe vorhandenen
Brie	ästen im Klein Stover Weg, in

der Majakowskistraße und in der
Semmelweisstraße betragen ca. 600
Meter.“
Hier geht der treudeuts�e Bürokra­
tismus mit der Profitgier eines Mo­
nopols Hand in Hand. 
Na� meiner Eins�ätzung handelt
es si� um mindestens 2000 – 3000
Rentner der Straßenzüge Röntgen­
straße, Ernst­Hae�el­Straße, Lomo­
nossowstraße, Galileistraße, die min­
destens 20 Minuten länger laufen
müssen. Es geht do� kaum jemand
wegen einem Brief zur Semmelweiss­
traße oder zum Klein­Stover­Weg an
die Peripherie. 
Ein Brie	asten muss zentral statio­
niert sein, dort, wo er jahrelang ange­
bra�t war. Eine Stelle, wo man den
Weg zum Brie	asten au� mit ande­
ren Besorgungen verbinden kann.
Müsste ni�t ein Minister Kra�
seines Amtes im Interesse der alten

Au� ein Minister 
hat keine Ma�t!

Leute mit der Faust auf den Tis�
s�lagen und die Ma�t haben, den
Postler anzuweisen, kurzfristig dafür
zu sorgen, dass das Problem gelöst

wird? Nein, er fügt si� artig in den
Bürokratismus des Konzerns, die al­
ten Leute haben ja Zeit, sie können ja
laufen.
Wie nun weiter? Aufgeben wollen
wir no� ni�t. 
Viellei�t können wir gemeinsam mit
dem Ortsbeirat an die Post herantreten,
um für unsere vielen alten Leute in
der Südstadt eine günstige Lösung
des Problems zu finden.     

Gerhard Liebau – Rentner

„Ein Brie�asten muss
zentral stationiert sein,
dort, wo er jahrelang 
angebra�t war.“
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Senioren für
Senioren

Pflege­ und Seniorenheimen. Sie han­
deln aus �ristli�er Mitverantwor­
tung, besu�en und unterhalten einsa­
me Patienten, organisieren Ausflüge
und Geselligkeiten – und alles dieses
in engem Einvernehmen mit den
Häusern und deren Personal. 
Zu den in Rosto� praktizierten und
besonders gern angenommenen Betreu­
ungsangeboten der Grünen Damen zählen
wö�entli�e Kaffeestunden mit Musik

und Vorlesen, begleitete Ausflüge in
den Zoo und von guten Gesprä�en
angerei�erte Spaziergänge.
Mitarbeiten kann jedermann/­frau, der
kontaktfreudig, zuverlässig und regel­
mäßig Zeit für s�wa�e, kranke oder
ältere Mens�en einzubringen in der
Lage ist. Ausgangspunkt dieses ehrenamt ­
li�en Engagements ist die bestehende
Gruppe, die eine si�ere, begleitete
Einweisung übernimmt und neben
organisatoris�en Vereinbarungen
innerhalb der Gruppe au� die inter­
ne Geselligkeit und Freunds�a� im
Auge behält. So wird jedes neue Mit­
glied herzli� aufgenommen, s�nell
integriert und in selbständig ausge­
übte Betreuungsaufgaben eingeführt.

Am besten kann ein Gedi�t einer
Grünen Dame aus Altenkir�en
ausdrü�en, was wir tun und wofür
wie unsere Zeit opfern:

Kennen Sie uns Grüne Damen?
Mit dem Öko­fris�en Namen?
Haben wir Sie s�on besu�t?
Wir sind grün ­ gestrei� betu�t.
Treten fröhli� an Ihr Be�,
freundli�, munter und adre�,
fragen Sie na� Ihren Sorgen,
helfen glei� und ni�t erst morgen.

Bieten unsre Dienste an,
eine jede wie sie’s kann.
Mö�ten Sie viellei�t was lesen?
Bü�er gibt’s am Wagen­Tresen.
Oder soll das Fernseh’n laufen,
woll’n Sie eine Zeitung kaufen,
einen Gang ins Freie wagen 
oder Süßes für den Magen?

Unsre Hilfe ma�t es mögli�
und den Aufenthalt erträgli�.
Au� wenn Ihre Seele trauert,
die Genesung ewig dauert,
wir hör’n Ihnen gerne zu,
das heilt Seelens�merz im Nu.
Also, sei’n Sie voll Vertrauen,
Sie können immer auf uns bauen!

Über die Heimleitung der oben ge­
nannten Heime kann jeder/jede Inte­
ressierte mit unserer Gruppe in Kon­
takt treten. In persönli�em Gesprä�
werden wir dann unser Tun
erläutern und gemeinsame Mögli�­
keiten Ihrer Mitwirkung vereinbaren.
Erforderli�e Voraussetzungen sind:
Liebe zu Mens�en, Fähigkeit zur
Hilfe und Betreuung, Bereits�a�
„Zeit für andere“ zu geben Aufge­
s�lossenheit für ehrenamtli�e Betä­
tigung.
Jeder kann mitma�en ­ und gewinnen:
Berei�erung aus neuen Kontakten,
Erweiterung des eigenen Wissens, Selbst­
findung, Gemeins�a�s erlebnisse.
Barbara Beutin ­ Grüne Damen Rosto�

Begleiten, Beistehen: 
„Grüne Damen“ in Rosto�

„Wir ma�en von unserer ehrenamt­
li�en Arbeit ni�t viel Au
ebens,
deshalb sind wir wohl au� no�
ni�t so bekannt“, sagt Barbara Beu­
tin, die in unserem Stad�eil mit einer
Gruppe von inzwis�en 14 Damen
karitativ arbeitet. Denno� besteht
diese Gruppe der „Grünen Damen
Rosto�“ bereits seit über 15 Jahren
und hat in dieser Zeit eine große
Zahl von älteren Mens�en besu�t,
betreut und auf ihrem letzten Le­
bensweg begleitet. Na� dem Senio­
renzentrum Stadtweide der AWO
wird in den letzten Jahren au� das
DRK­Heim Semmelweisstraße von
Grünen Damen betreut. Daneben ar­
beiten no� zwei weitere Gruppen in
anderen Rosto�er Stad�eilen. 
Der Name dieser ehrenamtli� täti­
gen humanitären Initiative leitet si�
ab von einer ähnli�en Betreuungs­
gruppierung, den sog. „Pink Ladies“
der USA in ihren rosafarbenen Ar­
beitski�eln. Ab 1969 breitete si� diese
Idee in Deuts�land aus, we�selte
den Farbcode der Ki�el in hellgrün
und gewann s�nell an Helfern. Zur
überregionalen Vereinigung kam es
na� 1977, als si� die damals beste­
henden Gruppen zur „Arbeitsge­
meins�a� Evangelis�e und Ökume­
nis�e Krankenhaus­ und Altenheim­
Hilfe e.V.“ (EKH e.V. in Bonn) zu­
sammens�lossen.
Heute sind in Deuts�land über
11.000 Damen und Herren als
„Grüne Damen und Herren“ regel­
mäßig, wö�entli� im aktiven Be­
treuungseinsatz in Krankenhäusern,

Hier könnte 

Ihre Anzeige stehen!

Kontakt:
anzeigen@suedstern.net
Telefon: 0179-6655694

Die Grünen Damen
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Lebensabend verbringen mö�te.
Dabei denken viele Mens�en an
ihre eigenen vier Wände, in denen
sie so lange wie mögli� verbleiben
mö�ten. Man�mal jedo� lassen es
die äußeren Umstände ni�t zu, be­
sonders dann, wenn eine zunehmende
Pflegebedür�igkeit eintri� und der
Einzelne auf fa�männis�e Unter­
stützung angewiesen ist.

Was tun bei Pflegebedarf?
Wenn erste Anzei�en au�reten,
dass si� ein älterer Mens� ni�t
mehr selbstständig im Alltag zu­
re�tfindet, sollte man darüber na�­
denken, wel�e Alternative für den
Betreffenden in Frage kommen. 
Bei geringem Pflegebedarf kann die
Versorgung dur� Angehörige oder
ambulante Pflegedienste übernom­
men werden. 
Bei steigendem Pflegebedarf sollte je­
do� über einen Antrag auf Begut­
a�tung der Pflegestufe bei der Pfle­
gekasse na�geda�t werden. 
Je na� Grad ihrer Pflegebedür�igkeit
werden betroffene Mens�en in die
Pflegestufen I, II oder III eingruppiert. 
Die Pflegestufe wird bei einem Unter­
su�ungstermin des Medizinis�en
Dienstes der Krankenkassen (MDKs)
festgelegt. 
Ents�eidend für die Pflegestufe ist der
dur�s�ni�li�e tägli�e Zeitaufwand
der Pflege des Betroffenen. Abhängig
vom tägli�en Zeitaufwand der Pflege
werden Pflegebedür�ige in die unter­
s�iedli�en Stufen eingeordnet. 
Die Höhe der Geldleistungen ist von
der Pflegestufe abhängig. 

Pflegestufe I: 
Erhebli�e Pflegebedür�igkeit 
Von erhebli�er Pflegebedür�igkeit
spri�t man, wenn mindestens
einmal tägli� Hilfe bei mindestens
zwei Verri�tungen aus einem oder
mehreren Berei�en der Grundpflege
(z.B. Körperpflege und Ernährung)
erforderli� sind und mehrfa� in
der Wo�e eine Haushaltshilfe benö­
tigt wird. Auf die Wo�e gere�net
muss der Zeitaufwand mindestens

Ratgeber für Gesundheit und Soziales
In dieser Rubrik sollen Themen
erläutert werden, die hilfrei� bei
der Bewältigung des Alltags älterer
Mens�en sein können.

Die Welt ändert si� ständig, so au�
die Bedürfnisse der Mens�en, ein­
s�ließli� der Senioren. 
So ist heute ein wesentli�es Merkmal
der dri�en Lebensphase ­ die Unge­
bundenheit.  
Waren in der ersten Lebensphase die
Bli�e auf Ausbildung, Berufswahl
und Partnersu�e geri�tet, kamen in
der zweiten Lebensphase berufli�e
Zwänge und Verpfli�tungen in Be­
zug auf die Erziehung der Kinder
oder Verpfli�tungen der Familie ge­
genüber hinzu.

Im Wissen, dass mit zunehmendem
Alter das Risiko, hinfälliger zu wer­
den zwar zunehmend ist, etwa 5%
der Mens�en über 65 Jahre aber nur
pflegebedür�ig werden, steht in der
dri�en Lebensphase den älteren Mit­
mens�en im Prinzip die Welt offen.
Für diesen Lebensabs�ni� sollte
deshalb ein Ort gewählt werden,
wel�er ein mens�enwürdiges,
selbst bestimmtes Wohnen im Alter
ermögli�t und glei�zeitig die Si­
�erheit bietet, im Fall der Fälle Un­
terstützung zu finden. Ein Ort zum
alt werden.

Wie bekomme i� heraus, wo i�
gut aufgehoben bin?
Diese Frage ist si�erli� ni�t lei�t
zu beantworten. Jeder von uns hat
seine ganz persönli�en Vorstellungen
und Ansprü�e, wie und wo er seinen

90 Minuten betragen, wovon mindes­
tens 45 Minuten auf die Grundpflege
entfallen müssen. 

Pflegestufe II: 
S�werpflegebedür�igkeit 
S�werpflegebedür�igkeit liegt vor,
wenn der Pflegebedür�ige mindestens
dreimal am Tag zu unters�iedli�en
Tageszeiten grundpflegeris�er Versor ­
gung und mehrmals in der Wo�e haus­
wirts�a�li�er Unterstützung bedarf. 
Der wö�entli�e Zeitaufwand muss
im Tagesdur�s�ni� bei mindestens
drei Stunden liegen, wovon mindes­
tens zwei Stunden auf die Grund­
pflege entfallen müssen. 

Pflegestufe III: 
S�werstpflegebedür�igkeit 
Von S�werstpflegebedür�igkeit spri�t
man, wenn die betroffene Person stän ­
diger Rund­um­die­Uhr Pflegebedarf
und mehrmals in der Wo�e auf haus ­
wirts�a�li�e Unterstützung ange­
wiesen ist. Der Zeitaufwand muss
mindestens fünf Stunden im Tages­
dur�s�ni� betragen, wovon für die
Grund pflege mindestens vier Stun­
den aufgewendet werden müssen. 

Heidrun Uhlenbrau�
DRK­Senioren Wohnanlage



10 Ausgabe 1 ­  April bis Juni 2012Süd Stern

Datum Uhrzeit Angebot Ort Informationen

Montag, 02.04. 13:00 – 18:00 Ausflug zum ASB Bauernhof Heizhaus Ab 6 J. (unter 6 J. in Begleitung
der Eltern). Bi�e Fahrkarte mit­
bringen. TN­Beitrag: Kinder: 1€;  
Familien: 1,50€

Dienstag, 03.04. 10:00 – 12:00 Osterhasenbasteln Heizhaus Ab 7 Jahren
TN­Beitrag: 2€

Mi�wo� 04.04. 09:00 – 12:00 Ferienfrühstü� 
mit Ostereiersu�e

Heizhaus Ab 6Jahren
TN­Beitrag: 1,50€

09:00 – 10:30 Stad�eilfrühstü� Heizhaus Anmeldung erforderli�
TN­Beitrag: 2€

Ab 16:00 Generationendialog – 
Großelterntreff

Beginenhof Café Frauentreff

19:00 – 22:00 Disco Wolke 7 (Osterdisco) Pumpe Eintri�: 1€

Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Beratungsraum Stadtamt Südstadt

Donnerstag, 05.04. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel

14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintri�: 4€ 
(inkl. Kaffee/Ku�en)

14:00 – 19:00 Offener Treff mit Ko�en Heizhaus Ab 7 Jahren
TN­Beitrag: 0,50€

Dienstag, 10.04. 14:00 – 16:00 Kunterbuntes Filzen Heizhaus Ab 7 Jahren
TN­Beitrag: 2€

Mi�wo�, 11.04. 15.30 – 17:00 Seidenmalerei
Evtl. 2. Kurs 14:00 – 15:30Uhr

Heizhaus Ab 8 Jahren
Kleines Tu�: 2,50€

14:00 S�a� Süd­Pol kostenfrei

Donnerstag, 12.04. 16:00 – 19:00 Frühlingsfest Heizhaus Buntes Programm 
für Jung und Alt

10:00 – 11:30 „Alt und Jung kneippt!“ Pflegeheim Südhus Kneipp­Erlebnispark in aktiver
Zusammenarbeit mit Kindergar­
tenkindern

Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang

Samstag, 14.04. Ab 20:30 Konzert: Karussell Pumpe Eintri�: siehe www.sbz­rosto�.de

Mi�wo�, 18.04. 10:00 – 12:00 Offene Lesung Heizhaus Frauen lesen eigene Texte

17:00 Klöppelkurs Süd­Pol

Veranstaltungen

14
Veranstaltungen und Kurse in der 
Südstadt und Biestow, April – Juni 2012
Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem 
Kalender sind farbli� gekennzei�net

Für Kinder

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergreifend Stad�eilfrühstü� im „Heizhaus“
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Informationen

Donnerstag, 19.04. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel

14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintri�: 4€ (inkl. Kaffee/Ku�en)

Samstag, 21.04. Ab 21:00 Konzert: Lead Zeppelin Pumpe Eintri�: siehe www.sbz­rosto�.de

Montag, 23.04. 17.15 – 20:00 Origami Heizhaus

Mi�wo�, 25.04. 14:00 S�a� Süd­Pol kostenfrei

Samstag, 28.04. Ab 20:30 Konzert: M�inley Bla� Pumpe Eintri�: siehe www.sbz­rosto�.de

Mi�wo�, 02.05. 09:00 – 10:30 Stad�eilfrühstü� Heizhaus Anmeldung erforderli�
TN­Beitrag: 2€

Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Beratungsraum Stadtamt Südstadt

Donnerstag, 03.05. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel

14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintri�: 4€ (inkl. Kaffee/Ku�en)

Freitag. 08.05. Ab 14:30 „Tanz in den Mai“ Süd­Pol Eintri� Mitglieder: 3€
Eintri� Ni�tmitglieder: 4€

Mi�wo�, 09.05. 14:30– 16:00 Ilse Frentz­Na�mi�ag Pumpe Eintri�: 2,50€

15:30 – 17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an

14:00 S�a� Süd­Pol kostenfrei

Donnerstag, 10.05. Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Heizhaus

Freitag, 11.05. Ab 20:30 Konzert: Tino Eisbrenner Pumpe Eintri�: siehe www.sbz­rosto�.de

Samstag, 12.05. Tag der offenen Tür: 
DRK­Familienbildungsstä�e

DRK­Familien ­
bildungsstä�e

Brahestraße 37

Montag, 14.05. 17.15 – 20:00 Origami Heizhaus

Dienstag, 15.05. 15:00 – 18:00 Tag der Familie Heizhaus Spiel u. Spaß f. d. ganze Familie

Mi�wo�, 16.05. 17:00 Klöppelkurs Süd­Pol

Donnerstag, 17.05. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel

14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintri�: 4€ (inkl. Kaffee/Ku�en)

Mi�wo�, 23.05. 14:00 S�a� Süd­Pol kostenfrei

Donnerstag, 31.05. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel

Freitag, 01.06. 09:00 – 12:00 Kindertag in der KGS Juri Gagarin S�ule

Mi�wo�, 06.06. 09:00 – 10:30 Stad�eilfrühstü� Heizhaus Anmeldung erforderli�

Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Beratungsraum Stadtamt Südstadt

14:00 S�a� Süd­Pol kostenfrei

Donnerstag, 07.06. 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintri�: 4€ (inkl. Kaffee/Ku�en)

Montag, 11.06. 17:15 – 20:00 Origami Heizhaus

Mi�wo�, 13.06. 15:30 – 17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an

Donnerstag, 14.06. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel

Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Heizhaus

Mi�wo�, 20.06. 14:00 S�a� Süd­Pol kostenfrei

Donnerstag, 21.06. 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintri�: 4€ (inkl. Kaffee/Ku�en)

Montag, 25.06. 17:15 – 20:00 Origami Heizhaus

Donnerstag, 28.06. 10:00 – 11:00 Gedä�tnistraining Berghotel
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Informationen
Montag 10:00 – 12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus

10:00 – 10:45 Gymnastik Berghotel
14:00 – 15:45 Tanzkurs für Senioren Pumpe
14:00 Handarbeit Süd­Pol Material mitbringen; kostenfrei
13:00 – 16:00 Karten­ und Bre�spiele Berghotel
15:00 – 17:00 Bingo­Na�mi�ag Heizhaus
15:00 – 17:00 Montagscafé für Eltern mit Kinder Heizhaus Ni�t in den Ferien
15:00 – 16:45 Pla�deuts�gruppe Heizhaus
17:00 – 18:30 Qi Gong Pumpe
18:00 – 21:00 Disco­Fox­Tanzkurs Pumpe
18:00 – 19:30 / 20:00 – 21:30 Kundalini­Yoga VHS Beginenhof Tanz­ und Sportraum

Dienstag 08:30 – 11:30 Seniorensport Heizhaus
10:00 – 11:00 Spre�stunde des Seniorenbeirates Süd­Pol
14:00 Folkloretanzgruppe Süd­Pol
14:00 – 16:00 Seniorengruppe Volkssolidarität Beginenhof Café Frauentreff
16:45 – 19:45 Linedance Heizhaus
17:00 – 18:45 Afrikanis�es Trommeln Pumpe
18:00 – 19:30 Kräutermanufaktur­Kurse Beginenhof Seminarraum
20:00 – 21:30 Hatha­Yoga Beginenhof Tanz­ und Sportraum
14:00 – 18:00 Offener Kinder­ und Jugendtreff Heizhaus

Mi�wo� 10:00 – 11:30 Re�tsberatung für Senioren Heizhaus
10:00 – 12:45 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
14:00 – 15:00 Senioren Gymnastik VS Heizhaus
13:00 – 16:00 Handarbeitszirkel Berghotel
14:00 – 18:00 Offener Kinder­ und Jugendtreff Heizhaus
17:00 – 18:45 Kinder­Karate­Training Heizhaus
10:00 – 11:30 Hatha­Yoga Beginenhof Tanz­ und Sportraum
16:30 – 17:00 Power­Yoga Beginenhof Tanz­ und Sportraum
18:00 – 19:30 Kundalini­Yoga VHS Beginenhof Tanz­ und Sportraum
18:15 – 21.15 Samba Trommeln Pumpe
19:00 – 21:00 Linedane Heizhaus
20:00 – 21:30 Orientalis�er Tanz Beginenhof Tanz­ und Sportraum

Donnerstag 10:00 Seniorensport Süd­Pol
14:00 – 15:00 Seniorensport Heizhaus
14:30 Kartenspiel Süd­Pol
17:30 – 18:30 Spre�stunde Service & Soziales Süd­Pol entfällt am 16.06, 21.06, 28.06
14:00 – 19:00 Offener Kinder­ und Jugendtreff Heizhaus
15:15 – 16:30 Frauengymnastik Beginenhof Tanz­ und Sportraum
17:00 – 18:30 / 18:45 – 20:15 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz­ und Sportraum
18:00 – 20:00 Linedance Heizhaus
18:00 – 19:45 Afrikanis�es Trommeln Pumpe
20:00 – 22:30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe

Freitag 09:00 – 09:30 / 09:45 – 10:15 Krabbelgruppe Heizhaus
10:00 – 10:45 Stuhlgymnastik Berghotel
10:30 – 11:30 / 13:30 – 14:30 Seniorensport Heizhaus
13:00 – 16:00 Spielna�mi�ag Berghotel

Sonntag 09:30 Evangelis�er Go�esdienst Heizhaus

Ständige Angebote

Adressen
Heizhaus, Ty�senstr.9b, 18059 Rosto�
Tel: 0381 ­ 38 35 336, Fax: 0381 ­ 38 35 338
Pumpe, Ziolkowskistr.12, 18059 Rosto�
Tel: 0381 ­ 44 27 26, Fax: 0381 ­ 400 35 15
AWO Seniorentreff (Berghotel)
Südring 28B, 18059 Rosto�, Tel: 0381 ­ 400 14 40

Beginenhof, Ernst­Hae�el­Str. 1, 18059 Rosto�
Tel. Koordinationsbüro: 0381 ­ 400 52 01  
Tel. Café Frauentreff: 0381 ­ 400 04 13
Pflegeheim Südhus, Brahestr. 40, 18059 Rosto�
Tel: 0381 ­ 440 34 60
Juri­Gagarin­S�ule, J.­Herzfeld­Str. 19, 18059 R.
Tel: 0381 ­ 401 00 33, Fax: 0381 ­ 401 00 34

Kooperative Gesamts�ule Südstadt Rosto�
Mendelejewstraße 12a, 18059 Rosto� 
Tel: 0381 ­ 404 80 00
Begegnungsstä�e Süd­Pol, WG Marienehe e.G.
Mendelejewstr. 22a, 18059 R. Tel: 0381­242 45 51
DRK Familienbildungsstä�e ­ im Zentrum Süd
Brahestr. 37, 18059 Rosto�, Tel: 0381 ­ 800 26 93
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Miteinander
leben

Jeder kennt die Redewendung „Alles
hat seine Zeit“. Damit meinen wir,
dass man ni�t alles glei� haben
und ma�en kann, sondern na�
und na� wird si� alles ergeben.
Man brau�t  Zeit. Zeit ist ein sehr
wertvolles Gut. Im „Miteinander
Leben“ ist Zeit not wendig. Zeit zu
geben ist kostbar. O�mals hört man:
„Danke, dass Sie si� Zeit genommen
haben!“. In der Südstadt/Biestow leben
etwa 18.000 Mens�en. Ein Dri�el
davon ist s�on über 65 Jahre. Viele
von ihnen haben viel Zeit. Viele von
ihnen leben jedo� alleine. Die Anony ­
mität ist ers�re�end. Viele kennen
den Na�barn aus dem nä�sten Ein ­
gang ni�t. Man kapselt si� immer
mehr ab. Die Zeit und die Umstände
haben dazu beigetragen. Kinder
sind weggezogen. Der Ehepartner
verstorben. Dazu kommen no�
Ängste, Krankheiten und au�
Hoffnungslosigkeit.
Auf der anderen Seite sind jedo�
au� Kinder auf den Straßen zu hören.
Neues Leben, das si� entfaltet. Fami ­
lien, die hier wegen der günstigen
finanziellen und stadtnahen Verhält ­
nisse hergezogen sind. Do� die
Diskrepanz zwis�en Alt und Jung
ist groß. Generationenkonflikte, man­
gelnde gemeinsame Berührungspunkte
und Themen, Ängste voreinander.
Wir als �ristli�e Glaubensgemein ­
s�a�en in der Südstadt und Biestow
wollen natürli� alles Mögli�e tun,
um für die Mens�en Anspre�­
partner zu sein. Wir mö�ten
ihnen Zeit geben, das Miteinander
Leben fördern und Brü�en bauen
zwis�en den Mens�en.

„Meine Zeit steht in deinen Händen“
heißt ein Lied, das wir gern in der Kir�­
gemeinde Biestow singen. Hier arbeite
i�, Asja Garling, als Pastorin der 
evangelis�­lutheris�en Landeskir�e.
Man�mal staune i� darüber, wie
s�nell die Zeit vergangen ist, seit i�
vor einigen Jahren hier als Vikarin ange­
fangen habe. Zeit s�eint man�mal wie
im Flug zu verfliegen, aber wir bekom­
men jeden Tag 1440 Minuten aufs Neue
ges�enkt. So viele dürfen wir füllen, 

Alles hat seine Zeit
erleben und genießen. Man sagt zwar,
Frauen könnten mehrere Dinge zur
glei�en Zeit, aber es funktioniert ni�t
generell so gut. 
Mir ist es lieber, wenn mehrere Men­
s�en miteinander etwas tun. Aus Go�es
Händen fließt uns die Zeit zu. I� freue
mi�, wenn Sie si� die Zeit nehmen,
die Kir�gemeinde und ihre Angebote
kennenzulernen.

Mein Name ist S�wester M. Birgit
Heidelba�. I� bin eine Ordensfrau
(Franziskanerin) und lebe seit 13 Jahren
in einer Gemeins�a� von vier S�wes ­
tern in der katholis�en Christusgemeinde.

Im Rahmen meiner mehrjährigen Tätig ­
keit als Leiterin der Don­Bosco­Grund ­
s�ule begegnete i� tägli� vielen
Mens�en. I� erfuhr, wie kostbar der
Austaus� miteinander ist. Jetzt, wo i�
mi� aus dem aktiven Dienst in der
S�ule zurü�gezogen habe, freue i�
mi�, dass i� meine Zeit nunmehr
selbst verplanen kann. Das heißt, i�
darf mehr aussu�en, wem i� meine
Zeit s�enke. An erster Stelle stehen
dabei für mi� die kranken und alten
Mens�en. So fahre i� häufig zu Be­
su�en ins Südstadtkrankenhaus, ins
Südhus in der Brahestraße, in das
Deuts�e Rote Kreuz Pflegeheim in
der Semmelweisstraße. Von Jugend
an ist mir ein Spru� im Herzen: Der
wi�tigste Augenbli� ist immer der
gegenwärtige, der wi�tigste Mens�
ist immer der, der gerade vor dir steht,
die wi�tigste Eigens�a� ist die Liebe.

I� bin Robert Stenzel, i� arbeite als
Gemeindepädagoge in den evangelis�en
Kir�gemeinden Südstadt und Biestow.
I� bin als Pädagoge für alle Generationen
da und mö�te Grenzen zwis�en den
Altersgruppen überwinden. 

Als „Grenzgänger“ zwis�en zwei Dienst ­
orten erlebe i� o�, wie mir die Zeit wie
feiner Ostseesand dur� die Finger
rinnt. Eben erst hat der Tag begonnen,
s�on ist es Mi�ag. Am Abend geht mir
der Tag no� dur� den Kopf: Wofür
habe i� mir heute Zeit genommen? Bei
Besu�en zu hohen Geburtstagen erlebe
i� o� Mens�en, die si� über eine Be­
gegnung, ein offenes Ohr freuen. Leider
fehlt uns o� der Anlass, einander zu be­
su�en und zuzuhören. S�ön, wenn wir
uns denno� die Zeit füreinander nehmen. 

I�, Klaus Libuda, bin Pastor der Freien
evangelis�en Gemeinde. Für uns bedeu ­
tet „Miteinander Leben“ in dieser heraus ­
fordernden Zeit, bei den Mens�en zu sein.
Immer wieder su�en wir Berührungs­
punkte, um mit den Mens�en Gemein­
s�a�  zu haben und Anteil am Leben
zu nehmen. So bringen wir uns bei den
vers�iedensten Veranstaltungen ein, wir
führen Besu�sdienste dur�, beten be­
sonders für die Mens�en in diesen Wohn ­
gegenden, helfen bei praktis�en Arbeiten,
bieten offene Gemeins�a� in kleinen
Kreisen an. Wie wunderbar wohltuend ist
es do�, gemeinsam unterwegs zu sein,
Zeit miteinander zu verbringen. Das Rad
der Zeit können wir ni�t au
alten. Do�
wie wir sie füllen, hängt von uns ab.



Uns Pla�
Wenn ein’ gaud Pla�düs� räden kann,
denn hä� hei väl gewunnen,
denn bringt hei alles an den Mann
tau jede Tiet un Stunn’.

Dat is ni� half so slimm un fuul,
wenn ein’ up Pla�düts� fröggt:
„Se�, wist du würkli� we� an’t Mul?“,
wenn man dat dütli� seggt.

Ja, uns leiw’ Pla�, blief fast bestahn.
Ahn di, dat wier kein Läben.
Würst du in Kinner Wöddel slahn,
denn künn’t nix Bädres gäben. 

Dor, wo du läwst. Dor wo du wahnst,
di jo kein nieges Pla� inplanst.
Wenn einer seggt, du häst di irrt
Denn is dei Mins� för di verkiehrt.

Räd man dien Pla�, so as du´t kennst.
Di jo kein nieges Pla� anwendst.
Uns Pla�düts� Spraak ehr Frieheit lat.
Blot iehrli� klingen möt dien Pla�.

Fangt einer Hüt mit Pla�düts� an,
denn is dat anerkennungswiert.
Man haugt em ni gliek in dei „Pann“,
seggt hei ok mal ein Wurt verkiehrt.

Mien leiwen Lüd, nu stellt ju� vör,
je sünd in alle Welt verstreút
dennt kümmt dat vör ju� eigen Dör –
taú räden denn mit Hänn un Fäut.

Diese Verse stammen von Ilse Frentz
und sind in ihrem ersten Bu� „Von de
Seel si� s�riewen“ zu finden.

Pla�düts�
för di un mi
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Was will „Pla�düts� för di un mi“?
Auf dieser Seite in unserem „Süd­
stern“ melden si� Freunde des Pla� ­
deuts�en und Autoren mit Vertellers
un Rimels zu Wort. Zu ihnen gehören
Pla�s�reiber aus der Südstadt und
Biestow wie Gerhard Liebau, Wolf­
gang Mahnke und Lisa Milbret ge­
nauso wie aktive Gruppen wie „De
Pla�düts�en“. Den Anfang ma�t
eine Autorin aus der Südstadt, Ilse
Frentz. 

Ilse Frentz wurde 1922 in Berni� 
geboren. Sie lernte Handels­ und
Bankkauffrau. Ihre Liebe für das
Niederdeuts�e entde�te sie bald
und begann Verse „up Pla�“ zu
s�reiben. 
Sie sagt von si�: „I� bün ein Auto­
rin, de Pla� in’t Hart un in’n Na�en
si�“. Ilse Frentz ist Mitglied im Ver­
ein: „Klönsna� Rosto�er 7“ e.V.
und im „Bund Niederdeuts�er Au­
toren für Me�lenburg­Vorpommern
un die U�ermark“ e.V. Ihr bekann­
testes Werk ist: „Fründli� oewer­
straken“: Pla�deuts�e Gedi�te und
Lieder. Verlag Redie� & S�ade,
Rosto�, 2007.

Ilse Frentz­Na�mi�ag
9. Mai 2012, 14.30 Uhr 
Stad�eil­ u. Begegnungszentrum
(SBZ) – Haus „Pumpe“ 
Ziolkowskistraße 12
Rezitation: Ilse Frentz, Manfred S�ild
Gesang und Gitarre: Joa�im Kleffe

Eintri�: 2.50 €
Kaffee und Ku�en je 0.50 €

Die Pla�deuts�­Autoren aus unserer
Südstadt stellen si� vor. Unser Mo�o:
„Pla�düts� för di un mi“.

In einer Reihe von Veranstaltungen
tragen sie Gedi�te, Lieder und Ge­
s�i�ten aus ihrem S�affen vor. 
Der Ilse­Frentz­Na�mi�ag ma�t
den Au�akt. 
Dazu laden wir alle Freunde der Nie­
derdeuts�en Spra�e ein.

Weitere Veranstaltungstermine
in der „Pumpe“:

12. September um 14.30 Uhr
Wolfgang Mahnke

14. November um 14.30 Uhr
Gerhard Liebau

Hier könnte 
Ihre Anzeige
stehen!

Kontakt:
anzeigen@suedstern.net
Telefon: 0179-6655694

Einladung zur Veranstaltungsreihe „Pla�düts� för di un mi“
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Lyris�es
Kapriolen der Natur
S�neeglö��en zeigen ihre Pra�t, Krokusse re�en si�  mit Ma�t.
Die Zaubernuss bleibt ni�t alleine, Winterlinge zeigen gelbe Beine.

Veil�en haben si� dazu gesellt, was ist bloß los auf unserer Welt.
Wo sonst der Hang mit S�nee bede�t, si� jetzt das Grün na� oben re�t.

Kein S�neeflö��en von oben fällt, der Fu�s s�on na� der Fehe bellt.
Die Vögel fangen an zu singen, es ist wie Frühlingsglo�enklingen.

Sonnenstrahlen bringen Wärme, Winterjasmin ist voller Sterne.
Hyazinthen und Narzissen, lassen si� von der Sonne küssen.

Viel zu ho� die Temperatur, we�t Frühlingslust und Wonne pur.
Ist wohl der Winter s�on vorbei, beor er kam ­ nun einerlei,

mi� kann das alles gar ni�t s�re�en, werd`Wintersa�en s�nell verste�en,
wart` auf den warmen Sonnens�ein, laß Kapriolen, Kapirolen sein.

Rosemarie Zimmermann

Hier könnte 
Ihre Anzeige
stehen!

Kontakt:
anzeigen@suedstern.net
Telefon: 0179-6655694

In der Rubrik „Lyris�es“ veröffent­
li�en wir Texte und Gedi�te von
Mens�en aus der Südstadt und
Biestow, die in ihrer Freizeit oder
au� im Erwerb s�ri�stelleris� tätig
sind. 
Der „Südstern“ lädt alle S�reibe ­
rinnen und S�reiber herzli� ein,
ihre Werke in unserer Stad�eilzei­
tung zu veröffentli�en.

In dieser Ausgabe für Sie: 
Rosemarie Zimmermann

Rosemarie Zimmermann zu si�:
Na� meiner berufli�en Tätigkeit
als Kriminalistin habe i� seit 2002
begonnen Gedi�te, Ges�i�ten und
Romane (2) zu s�reiben. Dur�
einen S�reibkurs habe i� mir ein
wenig Rüstzeug zum S�reiben an­
geeignet.  
Das S�reiben ist eines meines größten
Hobbys und es gefällt mir, wenn i�
anderen Mens�en mit meinen Worten
Freude bereiten kann. Ansonsten bin
i� ein ganz normales Mens�enkind.

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im April, Mai oder Juni
Geburtstag haben, die herzli�sten
Glü�wüns�e!
April: „Aus der Stille werden die
wahrha� großen Dinge geboren.“
Thomas Carlyle
Mai: „Du kannst dem Leben ni�t
mehr Tage geben – aber dem Tag
mehr leben.“
Unbekannt
Juni: „Das Li�t ist ein Symbol des
Lebens und der Freude.“
Honoré de Balzac
von Babara Ohst
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Unser SBZ
Was können wir Kinder im SBZ
alles ma�en? Wir können uns
hier mit Freunden treffen, Haus­
aufgaben ma�en, Tis�tennis, Ki­
�er und Billard spielen – immer
Dienstags und Mi�wo�s von 14
bis 18 Uhr und Donnerstags von
14 bis 19 Uhr. Wir können zudem
au� mit den Betreuerinnen reden,
wenn wir Probleme haben, aber
au� ba�en, ko�en, spielen, �il­
len oder an die Computer gehen. 
Man�mal gehen wir au� in den
Sportraum und können dort toben.
Wer ist im SBZ? Ne�e Betreuerinnen
und ganz viele ne�e Kinder!
Mir gefällt das SBZ gut, weil man
dort integriert wird, viele neue
Kinder kennen lernen kann, si�
mit den Betreuerninnen unterhal­
ten, aber au� mit ihnen spielen
kann.
Mein Fazit: Das SBZ ist ganz OK,
da man dort viel ma�en kann
und für jeden etwas dabei ist –
selbst für Langeweilemuffel! 

Jan Wagemann

An wel�em Ort in der Südstadt
kommen Kinder, Jugendli�e und ältere
Mens�en tägli� zusammen? In der
Ty�senstraße 9b fällt das orangefar­
bene Heizhaus auf, dass im Jahr 2006
na� erfolgrei�em Umbau als Stad�eil­
und Begegnungszentrum Südstadt/
Biestow eröffnet wurde. 
Seit Oktober 2008 gehört au� das
Haus Pumpe in der Ziolkowski ­
straße 12 zu dieser Einri�tung. So­
ziale Arbeit mit generationsübergrei­
fendem Ansatz sollte im SBZ, so die
Abkürzung, au� in diesen Stad�ei­
len der Hansestadt Rosto� verwirk­
li�t werden. Diese Ents�eidung der
Rosto�er Kommunalpolitiker wurde
seinerzeit getroffen und fand dur�­
aus ni�t nur Befürworter. 

War es do� bis dahin übli�, dass
soziale Arbeit mit Kindern und Ju­
gendli�en oder mit Senioren ge­
trennt voneinander, an unters�ied ­
li�en Orten verwirkli�t wurde. Die
Praxis zeigt inzwis�en, dass die
Idee, Begegnungen zwis�en Jung
und Alt in einer Einri�tung zu er­
mögli�en, Frü�te trägt. 
Kinder und Jugendli�e erleben täg­
li�, dass Mens�en im Alter ihrer
Großeltern no� sehr aktiv sind.
Spaß und Freude an der Bewegung
vom Gymnastikkurs bis zum Senio­
rentanz berei�ern für viele Besu­
�er/innen des SBZ den Alltag. 
Kulturelle Aktivitäten wie Lesungen,
Kurse für Seidenmalerei oder das
kunstvolle Papierfalten werden gerne
besu�t. Die „Pla�düts�en“ kommen
an jedem Montagna�mi�ag im
Heizhaus zusammen und üben Pro­
gramme mit denen sie Liebhaber die­
ser Spra�e zu vers�iedenen Anläs­
sen erfreuen. Dabei treffen sie auf
Teilnehmer/innen des Montagscafes,
Eltern und Kinder, die in
entspannter Atmosphäre Zeit mitei­
nander verbringen. Glei�zeitig finden
au� die Freunde des Bingo­ oder
Kartenspiels immer ihren Platz im
Heizhaus.

Ni�t zu vergessen sind au� Konzerte
unters�iedli�en Genres und die regel ­
mäßigen Tanzteeveranstaltungen die
junge und ältere Besu�er/innen der
Pumpe begeistern. Dieses Haus berei�ert
mit seinen kulturellen Angeboten das
Leben in der Südstadt bereits seit 16
Jahren und ist ni�t mehr wegzudenken.
Was wäre ein Ort der Begegnung oh­
ne Feste und Feiern? Das Frühlings­
fest im März, das große Stad�eilfest
im September und das Weihna�ts­
fest erfreuen si� großer Beliebtheit.
Das Besondere ist, dass die kulturel­
len Programme zu diesen Anlässen
von den Besu�er/innen des SBZ
selbst gestaltet werden. 
Den Kindern und Jugendli�en ste­
hen die Häuser natürli� au� offen
und die Mitarbeiter laden zu einer
Vielzahl von Aktivitäten ein. Es gibt
tolle Mögli�keiten Freizeit sinnvoll
zu verbringen, ein Renner ist au�
immer die abwe�slungsrei�e Ge­
staltung der S�ulferien. Gerade hier
bietet si� o� Gelegenheit für das
Zusammensein der Generationen. Wie
s�ön ist es, wenn Kinder mit älteren
Besu�er/innen gemeinsam spielen,
basteln oder Ges�i�ten lesen.

Alle sitzen in einem Boot

Damit sei no� ein ganz wi�tiger
Teil der Arbeit des SBZ genannt. Bür­
gers�a�li�es Engagement ist für
viele Südstädter und Biestower eine
Herzenssa�e. Es engagieren si� zur
Zeit 17 Mens�en in der Einri�tung
ehrenamtli� und tragen wesentli�
dazu bei, dass die beiden Häuser ein
beliebter Treffpunkt für Jung und Alt
geworden sind.
Neugierig geworden? Dann s�auen
Sie do� einfa� mal vorbei oder in­
formieren Sie si� über das Internet
unter: www.sbz­rosto�.de

Wir stellen
uns vor

„Jung und alt gemein­
sam unter einem Da�“
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Das wird si� jetzt ändern, denn sie
ist eine Na�wu�sband des Inner­
städtis�en Gymnasiums Rosto�.
Na� „Lies�en  Müller“ sind es nun
„U34“, S�üler der 9. Klasse, die
dur�starten werden. Vorerst singen
sie no� Coversongs, do� mit Si­
�erheit wird es ni�t mehr lange
dauern und dann s�reiben sie
eigene Texte.
Zu der Band gehören: Lukas, Ri�ard
und Felix, wel�e Gitarre spielen,
Konrad am Klavier, Max am Bass
und Lukas am S�lagzeug. Natürli�
brau�t au� jede Band Sänger, bei
„U34“ sind es Kevin und Maxi im
Vordergrund und Tina und Malwina
im Ba�round. Ihr Genre ist einpräg­
sam und modern: Ro� und Pop.

„U34“ ­ No� nie von dieser Band gehört?

Spiel und Sport für 
Kinder in der Südstadt

Kinder
und Jugend

Eine Frage bleibt jedo� no�: Woher
kommt der ungewöhnli�e Bandna­
me? Ganz einfa�, der Probenraum
der Band heißt U.34.
Zurzeit ist die Band nur in ihrem
Probenraum oder auf Veranstaltun­
gen der S�ule zu hören. 

Kinder können in der Südstadt auf
13 vers�iedenen Spielplätzen (u.a.
die Ri�erburg in der Ty�senstraße)
spielen. Außerdem gibt es au�
eine Basketballanlage und eine
Skateranlage im Kringelgraben.
I� ma�e in meiner Freizeit unter
anderem Sport beim PSV Rosto� e.V. –
das ma�t mir sehr viel Spaß! Denn
hier kann man Fußball oder Volleyball
spielen oder  si� im Karate üben. Beim
Fußball gibt es 6 Jugendmanns�a�en,
hier wird dringend Verstärkung gebrau�t!
Wer Lust hat, kann mal beim Training
Mi�wo�s im Damerower Weg  oder
Freitags in der Kaserne bei der DKB
Arena, jeweils von 16.30 bis 18 Uhr,
vorbeis�auen.

Maximilian Frank

U 34 in Aktion

Es ist viel los im Barnstorfer Wald – und
damit meinen wir diesmal ni�t die viel
umstri�enen Baumas�inen. Au�
ni�t die Jogger, die bei Wind und
We�er hier Fris�lu� tanken oder die
Vierbeiner, die ebenso gern in der
grünen Umgebung herumtollen. 
Wer regelmäßig dur� den „Barni“
s�lendert, hat sie viellei�t s�on ge­
sehen – unsere Waldzwerge. Wir – das
sind die Kinder aus der Kindertages­
stä�e „Spielhaus“ in der Thierfelder
Straße glei� am Rande von Rosto�s
grüner Lunge. Vielen Eltern, die ihre
Kinder zu uns bringen, gefällt gerade
das und die Nähe zum Rosto�er Zoo
sehr gut. Der Bezug zur Natur ist ihnen
und uns wi�tig. Jede Wo�e erleben
unsere „Wurzelzwerge“ und „Fre�­
da�se“ deshalb am Waldtag voller
Freude ihre natürli�e Umwelt. Sie
lieben diese Tage und die Besu�e
beim Baumopa, der Zwillingsbirke und
beim Waldwuffel in der selbstgebauten
Höhle, finden immer aufs Neue kleine
und große S�ätze und s�auen neben ­
bei au� gern bei den Rehen im Gehege
vorbei. Sogar der wö�entli�e Sport­
tag wird im Sommer immer wieder
mal in den Wald verlegt – spieleris�
und begeistert üben die Kinder z.B.
Balancieren oder das Laufen über un­
ebenen natürli�en Untergrund. 

Waldzwerge unterwegs
Au� wenn der Wald eigentli� mehr
ein Park ist – für unsere Kinder ist er
eine Stä�e steter Neuentde�ungen
und ungezwungener Bewegung. Wie
gut das feu�te Laub im Herbst rie�t
und wie der Wind in den Bäumen
raus�t … Da – ein Ei�hörn�en!
Sogar mathematis�e Erlebnisse warten
im „Zahlenwald“.
Leider finden au� wir ni�t nur s�öne
Dinge im Wald – so ärgern wir uns
sehr über den Müll, den unvernün�ige,
s�le�t erzogenen Mens�en im Wald
hinterlassen. Aber wir s�impfen ni�t
einfa� nur darüber – unsere Kinder
werden selbst aktiv: Gemeinsam mit
den Erzieherinnen sammeln sie z.B. in
größeren Abständen den Müll in mit­
gebra�ten Behältnissen ein und ent­
sorgen ihn dann ri�tig. 
Es ist do� eigentli� so einfa�: Der
Wald tut uns Mens�en gut – also
müssen wir au� etwas für den Wald
tun, ihn s�ützen und gut behandeln.
Diese innere positive Einstellung zur
Natur und zur Umwelt bei den Kindern
na�haltig zu entwi�eln, ist ein wesent ­
li�es Ziel der lebensbezogenen Arbeit
in unserer Kita. Toll ist es, dass uns die
Eltern dabei mit Ideen und Kontakten
unterstützen. 
Wer Lust hat, mehr über die Arbeit in
unserem Haus zu erfahren, kann uns

jederzeit besu�en kommen (bi�e vorher
anmelden). Und wer unsere Waldzwerge
mal wieder beim Müllsammeln tri�,
ist herzli� eingeladen mitzuma�en …
Dann bis bald! 
Die Kinder und Erzieher vom „Spielhaus“
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Das Gebiet der heutigen Südstadt
geht aus den früheren Ländereien
des Dorfes Biestow (als Kir�spiel)
und den Gütern um Biestow herum
hervor.

Bis Anfang der 60­er Jahre waren es
Felder und Wiesen, ein geringer Teil
als Kleingartenflä�en genutzt.
Mit der Industrialisierung ging man
Stü� für Stü� aus den Mauern Ros­
to�s ins ländli�e Umfeld, um si�
zu versorgen. 
Seit Ende des 12. Jahrhunderts be­
steht das Dorf Biestow. Es wurde
wahrs�einli� als eine Hufe vom
Kloster Bad Doberan gegründet mit
einer Mön�sklause. 

Die Wenden und Slaven, die um Ros­
to� herum vom 8. bis zum 13. Jahr­
hundert ansässig waren, haben unser
Gebiet an der Warnow als Sumpfge­
biet urbar gema�t und die Vorgän­
gerkir�en (Urzelle) der heutigen
Kir�en gebaut.
In den nä�sten Ausgaben soll in
dieser Rubrik näher auf die Ge­
s�i�te von Biestow eingegangen
werden. 

Siegfried Kenning, Rentner

Wie alles begann

Stad�eil­
Ges�i�te

Mit dem „Berghotel“ fing alles an!

Im Jahr 1962 nahmen die ersten Bür­
ger von ihren Wohnungen in der Süd­
stadt Besitz. Bevor die Bautätigkeiten
in der Südstadt begannen, wurde eine
Bara�e für die Bauarbeiter am Süd­
ring erri�tet. Sie hieß im Volksmund

„Zeitzeugen beri�ten“ – Unter diesem
Mo�o wollen wir in jeder Ausgabe
Mens�en zu Wort kommen
lassen, die darüber beri�ten, was
sie früher in der Südstadt oder in
Biestow erlebt haben. 
Wer bereit ist, seine Erinnerungen
mitzuteilen, ist herzli� eingeladen
si� an die Redaktion des „Südstern“
zu wenden.   

50 Jahre Südstadt
liebevoll „Berghotel“, da das Gelände
zum Südring hin abfiel. Hier erfolgte
die Versorgung der Arbeiter mit warmen
Essen. In den kommenden Jahren diente
die Bara�e unters�iedli�en Zwe�en.
Sie beherbergte neben der Post, dem Orts ­
amt au� den Seniorentreff der Volks­
solidarität. Im „Berghotel“ befanden si�
au� Kulturräume und ein Kiosk mit
Imbiss. Hier kau�en die Bauarbeiter
und Mieter ein. Später diente das
„Berghotel“ als Gaststä�e und Raum
für die S�ulspeisung. Die Bara�e am
Südring wurde vor der Wende tägli�
von mehreren hundert Mens�en genutzt.
Im Jahr 1990 wurde der Seniorentreff
der Volkssolidarität im „Berghotel“ von der
AWO (Arbeiterwohlfahrt) übernommen.
Die kulturellen und sozialen Aktivitäten

wurden vom neuen Träger des Senio­
rentreffs in glei�er Weise fortgeführt.
Die Bara�e war mi�lerweile in die
Jahre gekommen und konnte ab 1994
ni�t mehr genutzt werden. Na� der
S�ließung des „Berghotels“ wurde
das Gelände an einen Investor ver­
kau�, der die Absi�t ha�e, ein neues
Gebäude zu erri�ten. Somit war Ab­
riss des ersten und überaus beliebten
Gebäudes in der Südstadt besiegelt.
Der Neubau am Südring 28 b, der
1995 abges�lossen worden ist, beher­
bergt heute vers�iedene Arztpraxen,
eine Apotheke und den Seniorentreff
der AWO. Im Volksmund wird das
moderne Gebäude na� wie vor liebe­
voll „Berghotel“ genannt. 

Manfred S�ild, Rentner 
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Stad�eilrätsel

Markiere die im Bu�stabensalat 
verste�ten Wörter!

1. Bekanntes Herbstfest?
                              2. Eine der größten Hallen Rosto�s?
        3. Mens�en aus aller Welt?
4. Stad�eil?
5. Wie heißt diese Zeitung?
6. Wie heißt die größte Straße 

in der Südstadt?
7. Wo werden Mens�en gesund?
8. Wie heißt ein bekannter Baumarkt?
9. Über 65 Jahre?
10. ...­Ko� Straße?
11. Wo finden Konzerte sta�?
12. Wo essen die Studenten?
13. Abkürzung eines 

Begegnungzentrums?
14. Abkürzung für Kooperative 

Gesamts�ule Südstadt?
15. Hier wird gelernt.

Auflösung in der nä�sten Ausgabe

Gemis�tes DoppelBildrätsel

Auflösung: Zahnkrone/KranzoneAuflösung: Erdbeeren



Na�ruf
Na� tapfer ertragenem Leiden ist
unser ehrenamtli�er Mitarbeiter
Herr Hans­Jürgen Zander am 12.
März 2012 im Alter von 77 Jahren
ents�lafen. 
Er war viele Jahre ehrenamtli� tä­
tig, zunä�st als Vorsitzender des
Ortsbeirates Biestow und später
als Redaktionsmitglied unserer
Stad�eilzeitung. 
Für seinen Fleiß, seine Gewissen­
ha�igkeit und seine Einsatzbereit­
s�a� sind wir ihm zu großem
Dank verpfli�tet. Wir werden sei­
ner ehrend gedenken und ihm als
Vorbild für unsere eigene ehren­
amtli�e Tätigkeit na�eifern.

Das Südstern­Redaktionsteam  
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Der „Südstern“ soll unseren Stad�ei­
len ein Forum bieten, um die vielen
interessanten Aktivitäten, Ges�i�­
ten, Mens�en, Einri�tungen und
Besonderheiten unserer Lebens­ und
Arbeitswelt zu entde�en und zu för­
dern. Als Zeitung, die gema�t wird
von Mens�en aus den Stad�eilen
für Mens�en aus den Stad�eilen soll
der „Südstern“ eine breite
Akzeptanz als Bürger/innen­Zeitung
finden. Der „Südstern“ lebt von dem
vielfältigen Engagement der Bürge­
rinnen und Bürger. Deshalb bi�en
wir Sie: Unterstützen Sie das Projekt

mit Ihren Ideen und Fähigkeiten. Ge­
ben Sie uns Anregungen, wie wir
besser werden können! Teilen Sie uns
Ihre Themen mit, die im „Südstern“
behandelt werden sollen! Wirken Sie
aktiv mit in der ehrenamtli�en Zei­
tungsredaktion!

Wir brau�en Sie!!!

Kontakt unter: 
Post: SBZ Südstadt/Biestow, 
Ty�senstraße 9b, 18059 Rosto�
Mail: info@suedstern.net
Telefon: 0179­6655694

Südstern
Stad�eilzeitung für die Südstadt 
und Biestow

Herausgeber:
Stad�eil­ und Begegnungszentrum 
Südstadt/Biestow gGmbH
V.i.S.d.P.: Robert Sonnevend
Ty�senstraße 9b, 18059 Rosto�
Tel: 0381­3835336 / Fax: 0381­3835338
E­Mail: info@suedstern.net 
Internet: www.suedstern.net

Aufruf zur Mitwirkung 
bei unser Stad�eilzeitung „Südstern“

Vers�iedenes

Seit mehreren Jahren besu�en meine
Frau (77) und i� (82) zweimal wö­
�entli� das größte Tierheim Me�­
lenburg­Vorpommerns in S�lage bei
Rosto�. Hier kümmern wir uns einige
Stunden um ausgesetzte Katzen, um
ihnen das verlorene Vertrauen in Men­
s�en zurü�zugeben. So werden sie
wieder vermi�elbar für ein liebes zu
Hause. Für die meisten Katzen wird
der Heimaufenthalt zu einem stressi­
gen Dauerasyl, obwohl sol�e Heime
nur ein Zwis�enaufenthalt sein soll­
ten. Dur� unsere Zuwendung über­
wanden die Tiere ihre S�eu und
Angst. Tiere, die uns anfangs
feindselig begegneten, sprangen plötz­

Redaktion:
Robert Sonnevend und Bürger/innen 
aus den Stad�eilen Südstadt und Biestow  
E­Mail: redaktion@suedstern.net 
Layout: 
Robert Puls und S�üler/innen aus den
S�ulen Innerstädtis�es Gymnasium,
Werksta�s�ule und Don­Bosco­S�ule
E­Mail: layout@suedstern.net 
Fotos:
Silke Paustian und S�üler/innen aus der 
Kooperativen Gesamts�ule Südstadt

Wer setzt die 
Betreuung von 
Heim­Katzen fort?
li� an unserer Kleidung ho�, legten
si� um den Hals und s�nurrten in
tiefster Zufriedenheit ein Lied�en der
Dankbarkeit. Es bereitet uns Freude,
mit ihnen zu reden und sie zu strei�eln,
wie sie es einst gewohnt waren. Wir
haben gelernt, ihnen mit Geduld zu
begegnen, ihre Gesten zu werten und
das ni�ts in Hektik ges�ehen darf. 
Nun sind wir selbst zu alt, um uns
weiter zu kümmern. Wer würde diese
dankbare Mission ehrenamtli�en
Wirkens übernehmen, die Katzen wei­
terhin zu betreuen? Geben sie uns (Tel.
(0381) 441260) oder dem Tierheim S�lage
(Tel. (038208) 357) bi�e Bes�eid.

Walter Fritzs�e

Anzeigenannahme:
Robert Sonnevend
Mobil: 0179­6655694
Mail: anzeigen@suedstern.net 
Ers�einungsweise: vierteljährli�
mit einer Auflage von 10.000 Stü�,
kostenlose Verteilung
Dru�: 
Torgau Dru� GmbH
Diese Ausgabe der Stad�eilzeitung 
wurde gefördert aus Mi�eln des 
Europäis�en Sozialfonds. 

Impressum:
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